
Heutige und künftige Anforderungen an die 
Kommunikationsinfrastruktur und die Datenqualität von 
Windparks im Hinblick auf die Bedürfnisse von Betreibern, 
Direktvermarktern und dem Gesetzgeber
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Ausgangssituation (Fokus: Kommunikation)

� Windenergieanlagen ohne Echtzeit Kommunikations-
schnittstellen und verschiedene, nicht maschinenlesbare 
und nicht standardisierte Herstellerzugänge
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Ausgangssituation (Fokus: Kommunikation)

� instabile Kommunikationsnetze innerhalb von Windparks
� analoge Kommunikationsanbindungen zum Windpark
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Ausgangssituation (Fokus: Kommunikation)

� Betriebsdatenholung oft nur 1 - 3mal täglich 
via Modem-Einwahl

� begrenzte Datenverfügbarkeit und Datenqualität
� Daten vom Netzknoten nur im Ausnahmefall
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Ausgangssituation (Fokus: Kommunikation)

� oft keine Kommunikationsverbindung zwischen 
Windpark und Netzknoten
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Ausgangssituation (Fokus: Kommunikation)

� vielfach heterogene Windparkstruktur 
� unterschiedliches Anlagenalter
� unterschiedliche Anlagentypen von verschiedenen 

Herstellern
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Ausgangssituation (Fokus: Kommunikation)

Zusammenfassung: 
� optimierungsfähige »kleine« Erzeugungsanlagen 

auf der grünen Wiese
� dezentral in Deutschland verteilt und mit variabler, 

begrenzt beeinflussbarer Erzeugungsleistung
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Kernstück der Energiewende: 
Virtuelle Kraftwerke

Ziel: Je mehr 
Energieerzeugungs-
einheiten an unter-
schiedlichen Stand-
orten und je mehr 
Kraftwerkstypen 
kombiniert werden, 
desto höher sind die 
Synergieeffekte bzw. 
desto besser kann 
bedarfsgerecht Energie 
bereit gestellt werden.

Vernetzte 
Zusammenführung 
verschiedener 
dezentraler 
Energie-
erzeugungs-
einheiten:
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Kernstück der Energiewende: 
Virtuelle Kraftwerke

Besonderheit bei virtuellen Kraftwerken, mit einem hohen 
Anteil an Windparks und Solaranlagen:

Im Vergleich zu einem konventionellen Kraftwerk 
muss mindestens die 3- bis 10-fache Nennleistung 
installiert werden, um effektiv die gleiche Energiemenge 
zu erzeugen.
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Virtuelle Kraftwerke: Wohin führt der Weg?

Konsequenz:
� Entwicklung der Betreiber zum Kraftwerker
� bessere Datenqualität, höhere Datenmenge
� Aufwertung Kommunikations-Infrastruktur

– für Gesetzgeber
– für Stromhändler

12



Virtuelle Kraftwerke: die Rolle des Gesetzgebers

Der Gesetzgeber fordert und fördert (teilweise) diese Entwicklung:

Ergebnis: Windenergieanlagen werden als Teil virtueller 
Kraftwerke auf das technische Level konventioneller Kraftwerke 
überführt.

1. EISMAN (2010)

2. SDL (2011)

3. Steuerbarkeit der Einspeiseleistung durch Direktvermarkter (2013)

4. erhöhte IT-Sicherheitsanforderungen (2013, Grundlage 
schon in MaPrV)

5. qualifizierte, kontinuierliche Einspeiseprognose (Italien, Australien) 

6. Überwachung der eingespeisten Stromqualität (vgl. TR8 der FGW)

7. Regelenergiesteuerung

8. Netzschutzintegration
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Derzeitige Anforderungen des Marktes

� Echtzeitdaten der Windenergieanlagen (Verfügbarkeit für 
Direktvermarktung ≠ Herstellerverfügbarkeit)

� Echtzeitdaten des Netzknotens (Ist-Einspeiseleistung)
� Information über Regelung und Regelbarkeit der Anlagen
� Leistungsprognosen
� stabile und zuverlässige Kommunikation
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Derzeitige Anforderungen des Marktes

»Pionierarbeit«
»directEx«, ein Kooperationsprojekt der Quantec Networks 
und der MVV Energie AG wurde im Frühjahr 2012 entwickelt –
also bereits vor der Managementprämienverordnung, und war 
so zeitnah mit deren Inkrafttreten verfügbar:

� Verbesserung der Prognosequalität für 
Energieeinspeiseleistung

� bedarfsgerechte Steuerbarkeit von Windparks

� Zugang zu ertragsoptimierter Direkvermartung ...

� ... einschließlich Minutenreserveleistungshandel
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Managementprämienverordnung

� Neuregelung der Managementprämie:
– Senkung von 1,20 Cent/kWh auf 0,65 ct (2013), 

0,45 ct (2014) und 0,30 ct (2015)
– „Bonus“ von 0,1 Cent/kWh (2013), 0,15 ct (2014) 

und 0,2 ct (2015) für fernsteuerbare Anlagen

� Direktvermarkter muss jederzeit 
– die Ist-Einspeiseleistung des Netzknotens abrufen können
– die Einspeiseleistung regeln können
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Managementprämienverordnung

Achtung: 
In der Begründung wird darauf hingewiesen, dass zur 
weiteren Verbreitung der Fernsteuertechnik die 
Inanspruchnahme der Managementprämie mit der 
nächsten EEG Novelle an die Vorhaltung entsprechender 
Technik geknüpft werden könnte. (vgl. EISMAN-Vorgaben 
nach EEG § 6.1).
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Managementprämienverordnung

Weitere Auszüge aus der Begründung:
� Eigene technische Einrichtungen für jede einzelne Anlage 

sind nicht erforderlich.
� Es können auch bestehende technische Einrichtungen 

(…) genutzt werden.
� Absatz 3 dient der Gewährleistung einer sicheren 

Anbindung der direkt vermarkteten Windenergie- und 
Fotovoltaikanlagen.

� Verstöße gegen Absatz 3 führen nicht zu einem Verlust 
des Anspruchs auf Managementprämie, weil Absatz 3 
nicht als Anspruchsvoraussetzung ausgestaltet ist.
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Mögliche Umsetzung der 
Managementprämienverordnung

Der Quantec Direktvermarktungsregler QDR
Fernwirktechnik / 
Rundsteuerempfänger

EISMAN-Steuerung

Windpark

Betriebsführung

Direktvermarkter

VPN

VDEW-Zähler

Netzbetreiber
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Mögliche Umsetzung der 
Managementprämienverordnung
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� uneinheitliche Strukturen, über 30 Varianten denkbar
� Diskussion mit dem Verteilnetzbetreiber
� MaPrV ist in einigen Punkten unklar formuliert

Herausforderungen:



Mögliche Umsetzung der 
Managementprämienverordnung

Drei Varianten
1. Erfüllung der Mindestanforderungen aus der MaPrV, 

um die erhöhte Prämie zu erhalten
2. Ausrichtung des Systems auf künftige Anforderungen 

und Finanzierung durch die erhöhte Vergütung, z.B. 
Verwendung des Quantec Direktvermarktungsreglers 
in der Bachmann Variante

3. Aufwertung der Betriebsführung im Zuge der MaPrV 
Umsetzung durch die Erweiterung des Systems um die 
Betriebsdatenerfassung der einzelnen 
Windenergieanlagen
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Unsicherheiten bei der Umsetzung der 
Managementprämienverordnung

� Zeitpunkt für smart metering
� Nachrüstpficht für Altanlagen 
� zitierte Rechtsquellen noch offen

Ergebnis:
Die tatsächlichen Anforderungen sind insbesondere im 
Hinblick auf §3 noch nicht endgültig festgelegt
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Unsicherheiten bei Umsetzung der 
Managementprämienverordnung
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Empfehlung:
§ 3 ist keine Voraussetzung für den Erhalt 
der Managementprämie. Deshalb empfehlen 
wir, mit der Umrüstung umgehend zu beginnen 
und die erhöhte Prämie zu beantragen



Tipps zur Umsetzung der 
Managementprämienverordnung

Wählen Sie ein System, welches... 

... moderne Hard- und Software beinhaltet und alle 
Informationen sowohl dem Direktvermarkter, als auch 
dem Betriebsführer zur Verfügung stellt

... offene oder standardisierte Schnittstellen verwendet 
und somit auch einen Wechsel der angeschlossenen 
Direktvermarkter ermöglicht
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Tipps zur Umsetzung der 
Managementprämienverordnung

Wählen Sie ein System, welches... 

... heute einen Sicherheitslevel bietet, der dem Stand 
der Technik entspricht

... nach den BSI-Schutzprofilrichtlinien zertifiziert ist oder 
ohne großen Aufwand nachgerüstet werden kann

... künftige technische Anforderungen ohne großen 
Aufwand integrieren kann
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Tipps zur Umsetzung der 
Managementprämienverordnung

Das Quantec-Partnernetzwerk:
� standardisierte, erprobte Lösungen
� zuverlässige Komponenten
� von den meisten Direktvermarktern empfohlen
� zukunftssichere Basis
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Vielen Dank!

Alexander Gerdes
Quantec Networks GmbH
+49 5324 780966-222
alexander.gerdes@quantec-networks.de
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... jetzt auf den direkten Kurs zur Erfüllung der 
MaPrV-Anforderungen gehen!


